








Im Sommer 1971 läuft im Kino Arsenal Rosa von Praunheims „Nicht 
der Homosexuelle ist pervers, sondern die Situation, in der er lebt“. 
Er ist Anstoß für eine Gruppe linksalternativer Schwuler sich zu 
 organisieren. Sie treffen sich zunächst im Kinosaal.

Kurz darauf zieht die Gruppe in die Wohnung von Rosa von 
Praunheim in Schöneberg um, anschließend in den „Hand Drugstore“ 
und nennt sich nun Homosexuelle Aktion West berlins (HAW). 1974 
zieht die HAW in eigene Räume in der Kulmer Str. 20a.

Egmont Fassbinder, 

Mitgründer von HAW und SchwuZ:

„Das Kino war nicht so richtig geeignet 
für Gruppendiskussionen.“

Bülowstr. 29

Einige Szenen des Films „Nicht der Homo-
sexuelle ist pervers“ wurden in der Bülowstr. 29 
gedreht. Bernd Feuerhelm spielte den Daniel. 
Er küsst im Film einen Mann: Es ist der erste 
schwule Filmkuss der deutschen Filmgeschichte. 
Der Kuss dauerte vor dem Schnitt 4 ½ Minuten, 
nach dem Schnitt immer noch 45 Sekunden.

Joy Markert, 

Autor und Stadtführer: 

„Feuerhelm war stock-
heterosexuell. Dass er den 
schwulen Daniel gespielt 
hat, hat wunderbar gepasst.“

Georg Härpfer, 

damals Mitglied der HAW: 

„Das LAZ musste dringend 
ausziehen. Die HAW war eine 
diskriminierende Gesellschaft. 
Bei den Machos durften die 
Frauen auch nur Kaffee kochen.“

Potsdamer Str. 131

Hier wird der erste legale alternative 
Radiosender Westberlins produziert. 
Auf „Radio 100“ läuft ab 1985 die 
erste schwul-lesbische Radiosendung 
„Eldoradio“.

Potsdamer Str. 139

Sibylle Nägele, Autorin und Stadtführerin:

Gerade tritt ein junges Paar aus dem Haus auf die Straße. 
„Das ist das letzte Haus in Berlin, das nur für Frauen 
zugänglich ist. Es sei denn, es sind Söhne. Die sind erlaubt. 
Denn Frauen haben Kinder und Kinder haben Geschlechter.“

Potsdamer Str. 120

Das queere Kulturhaus 
wurde Ende Juni 2019 in 
einem unscheinbaren 
Neubau eröffnet. 
Der Eingang liegt zwischen 
einem Döner-Imbiss und 
einer Bäckerei-Kette.

„Auf den Namen HAW haben 
wir uns erst nach langen 
Diskussionen geeinigt.“

Sibylle Nägele und Joy Markert führen durch 

DAS QUEERE SCHÖNEBERG

1972 kommt die HAW-Frauengruppe dazu. 
1975 gründen die Frauen das Lesbische 
Aktionszentrum (LAZ) und ziehen aus der 
Kulmer Str. 20a aus. 

Waltraud Schade ging seit 

1977 im LAZ ein und aus:

„Da lagen lauter Matratzen 
auf dem Boden, auf denen 
wir diskutiert und gestritten 
haben.“

Zeichnung: David Mathews
Text: Johanna Treblin

(hat mal mit Rosa von 
Praunheim zusammen-
gewohnt)
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